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Nr SQ Sonntag den 24 Januar 186S
Ein Stiergefecht in Madrid

am 21 Juni 1868
Schluß

Inzwischen waren die beiden Gespanne mit den Maulthieren hinein
gejagt die Leichen des einen Pferdes und des Stieres wurden mit viel
Geschrei und Peitschenknallen hinausgeschleift während das Orchester ein
lustiges Stück spielte Dann erschienen einige Muchachos mit Körben
voll Sand und Harken schütteten den Sand über die Blutlachen ebneten
die aufgewühlten Stellen mit den Harken und verschwanden wieder
Dann ein neues Trompetersignal und der zweite Stier wurde losgelassen

Es ist nicht meine Absicht jedes einzelne Gefecht zu beschreiben es
fanden im Ganzen sechs statt und sie hatten Alle mit geringen Abwei
chungen ziemlich denselben Verlauf doch will ich noch einige Bemerkungen
und Erläuterungen hinzufügen

Nicht selten kommt es vor daß der Stier gar keine Neigung zeigt
sich in einen Kampf einzulassen so war bei der Vorstellung die ich sah
der vierte von durchaus friedfertiger Natur er kam ganz gemächlich in
die Arena getrabt nahm von den Picadores nicht die geringste Notiz lief
einige Male umher und verrieth dann nicht undeutlich die Absicht sich
ein Ruheplätzchen aufzusuchen Als die Chnlos ihn daran verhindern
wollten ergriff er schmählich vor ihnen die Flucht und versuchte über die
Barriere zu springen Dieses feige Benehmen erregte den lautesten Un
willen der nach Blut lechzenden Zuschauer sie überhäufte den Stier
mit den größten Schimpfworten und wandten sich zuletzt mit aufgeregten
Gesichtern nach der Loge des Präsidenten indem sie fortwährend Fue
gos Fuegos Feuer schrien Ich wußte erst nicht was dieser Ruf
bedeuten sollte als aber die Banderilleros auftraten wurde es mir klar
diese hatten nämlich ihre Banderillas statt mit bunten Papieren mit
allerlei Feuerwerkkörpern umwickelt und als sie diese dem Stier in das
Genick stießen prasselten und knallten die Schwärmer nach allen Richtun
gen hin los Aber das arme Thier wurde dadurch nur noch ängstlicher
gemacht so daß der Espada nachdem er ihm einen ziemlich ungeschickten
Ttoß versetzt hatte es unter seiner Würde hielt ihn vollends abzuthun
und dies Geschäft einem Muchacho überließ der ihn mit einem Genick
fänger lödtete

Verluste von Menschenleben waren bei der Vorstellung die ich sah
glücklicherweise nicht zu beklagen es gehört dies überhaupt zu den Sel
tenheiten weil alle Gewohnheiten und Bewegungen des Stiers von den
Kämpfern genau gekannt sind geschieht mal ein Unglück so ist gewöhn
lich Tollkühnheit oder Unvorsichtigkeit die Veranlassung dazu gewesen So
war es auch die letztere welche einem Muchacho beinahe das Leben geko
stet hätte dieser war aber damit beschäftigt einem Pferde welches im
Todeskampf am Boden zappelte den Gnadenstoß zu geben als der Stier
der sich an der andern Seite des Circns mit den Chulos herumbalgte
ihn bemerkte und wahrscheinlich gereizt durch sein rothes Hemde in wildem
Laus auf ihn losstürmte Der Muchacho hatte keine Ahnung von der
Gefahr die sich hinter seinem Rücken befand bis er endlich durch die
Schreckensrufe des Publikums aufmerksam gemacht den Kopf umwandte
Das Messer hinwerfen Aufspringen in fliegender Hast nach der Bar
riere Mi zen war das Werk eines Augenblicks es war auch die höchste
Zeit denn noch war die schützende Wand nicht zwischen ihm und dem
Stier als der letztere auch schon die Hörner in die Bretter bohrte

Zuweilen kommt es vor daß der Stier einen der Kämpfer im Auge
behält und sich durch Nichts von der Verfolgung seines Feindes abbringen

läßt So geschah es bei dem dritten Stier einem sehr wilden Thier
dieser verfolgte ein und denselben Chnlo so lange bis er sein Tuch fah
ren ließ und sich über die Barriere schwang der Stier wollte ihn auf
demselben Wege folgen dies gelang ihm jedoch nicht und nun begleitete
er ihn fortwährend bis er sich seinen Blicken entzog Dieser Chulo hat
die Arena nicht eher wieder betreten als bis der Stier todt am Boden lag

Die Picadores halten sich so lange sie mit dem Stier zu thun
haben immer hart an der Barriere damit sie wenn sie stürzen zwi
schen diese und das Pferd zu liegen kommen und so von beiden Seiten
geschützt sind in der Mitte der Arena würden sie den Hörnern des
Sliers völlig Preis gegeben sein Dennoch soll es zuweilen geschehen
daß sehr gewandte Picadores dieses Wagstück unternehmen aber gewöhn
lich läuft es unglücklich ab weil der Picador durch die schweren Eisen
schienen an seinen Beinen in der freien Bewegung gehindert ist und sich
nicht schnell genug aufrichten kann fast immer muß er von den Chulos
darin unterstützt werden

Das Amt der Espadas wird von Kennern für das schwierigste und
gefahrvollste gehalten doch ist meiner Meinung nach das der Banderille
ros noch gefährlicher denn diese gehen dem Stier ohne Tuch und allein
entgegen während die Espadas ihre schützende Muleta haben und stets
von einigen Chulos begleitet sind auch hat der Stier wenn der Espada
auftritt oft durch starken Blutverlust schon viel von seinem Feuer ver
loren Kein einziges Mal habe ich gesehen daß der Stier von dem
Espada auf den ersten Stoß gefällt wurde dies soll überhaupt sehr selten
vorkommen gewöhnlich stürzte er bei dem dritten oder vierten Stoß
zuweilen aber auch erst bei dem sechsten oder siebenten Jedes einzelne
Gefecht dauerte ungefähr 2l Minuten

Während der Vorstellung die ich sah wurden nicht weniger als
15 Pferde getödtet und mehrere durch Wanden diestunfähig es soll aber
auch vorkommen so erzählt mir mein Nachbar daß ein einziger Stier
oft ein Dutzend Pferde und noch mehr umbringt Je mehr Pferde sich
in ihrem Blute wälzen je mehr znckende Eingeweide umherliegen desto
größer ist das Vergnügen und der Enthusiasmus des Publicums und es
wird mir immer unbegreiflich bleiben wie ein civilistrtes Volk an solch
scheußlichen Schaustellungen die das menschliche Gefühl empören Gefallen
finden kann Viele von den gebildeten Leuten in Spanien sollen schon
zu wiederholten Malen den Versuch gemacht haben die Stiergefechte für
immer abzuschaffen sind aber stets auf zu großen Widerstand gestoßen
nnv ich selbst glaube nachdem ich die Begeisterung gesehen habe mit
welcher das Volk diesem Schauspiel gefolgt ist daß die Aufhebung
der Stiergefechte einen allgemeinen Aufstand in Spanien herbeiführen
würde

Zehn Minuten nach sieben Uhr hatte die Vorstellung ihr Ende
erreicht die ungeheuere Msnschenmenge verlief sich ziemlich schnell und
ich eilte nach meinem Hotel um meinen Koffer zu packen und noch an
demselben Abend Madrid mit der Nordbahn zu verlassen

Vermischte Nachrichten
Herr Bidard Professor der Chemie in Ronen erhielt vor drei

Monaten von einem ihm befreundeten Engländer ein Paar Strümpfe
zugesendet Auf dem in Lila gefärbten Grund befanden sich als Dessin
kreisförmige Linien von Seide welche lebhaft roth gefärbt waren Der
Gebrauch dieser Strümpfe hatte nachstehende Folgen welche durch eine
Consultation zweier Aerzte in Havre constatirt wurden Jede der rothen



Linien verursachte auf der Haut eine starke schmerzhafte Entzündung
ein Aufschwellen ähnlich einem Brandmal Hierauf folgte eine allgemeine
Unpäßlichkeit welche den Charakter einer schwachen Vergiftung hatte und
erst einer zweitägigen ärztlichen Behandlung wich Die sehr sorgfältige
Analyse und Untersuchung der Strümpfe ergab daß die rothgefärbten
Linien von Seide mit Corallin gefärbt waren einem neuen Farbstoff
welcher bekanntlich aus Phenhlfänre dargestellt wird In England ist
eine sehr große Anzahl ähnlicher Unfälle vorgekommen H Ztg

Ludwig Gottfried Blanc
Ans dem soeben erscheinenden zweiten Bande des Jahrbuchs der deutschen

Dantegesellschaft

Mitgetheilt
Der erste unter den sechs Männern welche die deutsche Dante

Gesellschaft seit ihrem Entstehen verloren hat ist Ludwig Gottfried
Blanc Der erste der Zeitfolge nach denn er starb schon am 18 April
1866 also nur sieben Monat nachdem die Begründer in Dresden zu
sammengetreten waren Aber auch noch in anderem Sinne der erste
Seine ernstphilologische Erklärungsweise der Divina Commedia die auch
auf die italienischen Interpreten den wesentlichsten Einfluß geübt wurde
bahnbrechend für deutsche Dantefreuride und bezeichnete der deutschen For
schung den Weg auf dem mehr als auf andern günstige Erfolge für sie
zu erwarten waren Obwohl schon 84jährig und von Krankheit schwer
gebeugt verlangte er schmerzlich an jener Dresdner Versammlung Theil
zu nehmen ebenso wie diese Versammlung es als eine ihrer ersten Pflich
ten erkannte dem trefflichen Veteranen telegraphisch verehrungsvolle Grüße
zu senden

Wie ächt deutsch auch sein Gemüth war und mit wie glühender
Liebe er seiner deutschen seiner preußischen Heimath anhing so stammte
Blanc dennoch von der französischen Colonie und wohl erinnerte zu Zei
ten seine leicht auflodernde Lebendigkeit an das keltische Blut Es wider
fuhr ihm besonders auf politischem und theologischem Gebiet nicht selten
sich weit über die Schranken hinaus zu echausfiren die er bei anderer
Gelegenheit als selbstverständlich gegen jeden Eingriff energisch in Schutz
nahm So konnte er in Staat und Kirche als rücksichtsloser Fortfchritts
mann erscheinen während doch hier wie dort seine Gesinnung in Wahr
heit die der ächtesten Pietät war Auch dadurch gehörte er den beiden
Nationalitäten an daß sich in ihm deutscher Sittenernst mit französischer
Ritterlichkeit einte Wo er irgendwelche Zeichen von Gemeinheit von
niedriger Gesinnung wahrzunehmen glaubte da zeigten seine Aeußerungen
mindestens ebenso sehr natürlichen Ekel als sittlichen Zorn

Am 19 September 1781 zu Berlin geboren empfing er seine
Bildung und fand er seine erste Amtsthätigkeit in Schule und Kirche der
Colonie Im Jahr 1806 siedelte er nach Halle über um die zweite
Predigerstelle der französischen Gemeinde zu übernehmen welche drei
Jahre später unter seiner persönlichen Mitwirkung mit der deutsch
reformirten vereinigt wurde Im Vergleich mit dem Berliner Stillleben
im Kreise der Refugies eröffnete sich ihm in der Provincialstadt ein viel
weiterer Gesichtskreis Nach dem Unglück von Jena war Halle die erste
preußische Stadt in welche der Sieger mit allem Uebermuth eines sol
chen Erfolges einzog Wie aber in anderen deutschen Städten so war
auch in Halle fast Niemand des Französischen in dem Maaße kundig wie
erforderlich war um die maßlosen Ansprüche des Feinres auf einiger
maßen erträgliche Schranken zurückzuführen Tage und Nächte saß da
Blanc unermüdlich auf dem Rathhanse und wo die Berufung auf Bil
ligkeit nicht mehr ausreichte wußte er so manche Insolenz seiner feind
lichen Srammesgenoffen durch ein dreistes entschiedenes Wort zurückzu
weisen Nach einigen Tagen erschien Napoleon selbst in Halle Seine
Entrüstung über die ausgesprochene preußische Gesinnung der Bewohner
insbesondere über im Angesicht des Siegers unbesonnen patriotisches Ge
bahren der Studenten war bekannt Der Schlag der die Universität
treffen sollte wurde geahnt Vielleicht so meinte man würde er sich
abwenden lassen wenn der Kaiser in gewandter französischer Rede mit
Huldigenten Worten empfangen werde Blanc war dazu ausersehen den
Unmuth des Allmächtigen zu wenden Aber keine Bitten keine Vorstel
lungen konnten ihn bewegen den Besieger seines Vaterlandes seines Kö
nigs mit schmeichlerischer Rede zu begrüßen und in solch trotzigem Hasse
hat er beharrt so lange das fremde Joch auf unserem Lande gelastet

Als Blanc seinen Wohnsitz nach Halle verlegte fand er Schleier
macher und Steffens bereits vor Bald wurden diese Drei durch engste
Freundschaft verbunden an deren Gedächtniß der mehr denn Achtzigjäh
rige sich noch mit Vorliebe erfreute Bei jenem oft geschilderten platoni
schen Pervigilium auf dem Hohen Petersberge das einer der zündend
sten Predigten Schleiermacher s unmittelbar vorherging war neben Stef
fens Blanc der Dritte

Andere Bewegungen waren es welche nachdem die Katastrophe
der Universität erst Schleiermacher und erheblich später auch Steffens von
von Halle entfernt hatte Blanc ergriffen Ingrimm gegen die Fremd
herrschaft durchzitterte das zuvor preußisch gewesene Land Die Gleich
gesinnten schlössen sich eng aneinander Abendliche Zusammenkünfte der
frugalsten Art wie die Noth der Zeit es bedingte führten zur gegen
seitigen Verständigung Auch Waffenübungen wurden nicht versäumt und
unter harmloser Form in dein noch jetzt bestehenden Giebichensteiner Ver
gnügungslocal Zur Weintraube fleißig nach der Scheibe geschossen
Auch Blanc der Domprediger legte um diese Zeit sich eine Büchse zu
Geheimere Zusammenkünfte wurden in einem benachbarten Dorfe Dom
nitz gehalten Vertraute Boten unterhielten die Verbindung von Ort
zu O t und mit den Patrioten der preußisch gebliebenen Provinzen Herr
von Haxthansen der zu solchem Zwecke in Halle vorsprach wurde durch
Blanc s geschickte Dazwischenkuuft vor den französischen Polizeispionen
geborgen

Lange hatten die einheimischen den fremden Zwingherren selbst ab
geneigten Behörden namentlich der wackere Unterpräfect v Scheele die
sem Treiben gegenüber durch die Finger gesehen Da wurden im Okto
ber 1811 plötzlich mitten in der Nacht Major Heinrich v Krcsigk von
Poplitz der bei Möckern den Heldentod starb der nachmalige Reg rungs
rath Bertram und der Buchdruckereibesitzer Schimmelpfennig nebst Blanc
verhaftet und ungesäumt in das Castell an der Fulda gebracht wo schon
andere Patrioten unter ihnen der General v Willisen in Hast saßen
Wohl wurde an ihnen herum inquirirt doch war von einer Untersuchung
in ordentlicher Rechtsform keine Rede wie unerquicklich aber auch die
Haft während so vieler Monate war so dachten die Leidensgenossen alle
in späteren Jahren gern zurück an diese Zeit der Sammlung wo je nach
Neigung und Fähigkeit jeder sich mit ungestörtem Eifer einem besondern
Studium hingegeben Blanc und Krosigk saßen in einer Zelle zusammen
Noch heute sind die beiden Trinkgläser vorhanden auf welche die zwei
Freunde genau übereinstimmend ein Kreuz in einer Strahlenglorie mit
den Buchstaben I llsoe Vsinxes geätzt haben Darüber in kleiner
Schrift 8ieut velus ret rs viclit c uici ultimum in lilien Ue esset i
iios csui l in servil l aLit Z v ta iritte I 1us 9
vec 1811

Da geschah es an einem Septembertage 1813 daß die Gefangenen
vor ihren Casemattensenstern keine westphälische Schildwache sahen Czer
nischeff der Kosackenhetman war in Jerome s Residenz eingezogen Die
Gefängnißthüren waren unverschlossen und nur von ein Paar unschäd
lichen Pistolenschüssen vorüberreitender Kosacken angefochten zogen die
Staatsverbrecher in ihre Heimath

Längst hatte Steffens einer der ersten Freiwilligen des preußischen
Staates den Katheder mit dem Feldlager vertauscht Auch Schleier
macher hatte seiner leiblichen Untauglichkeit Trotz bietend zum Gewehr
gegriffen Schon waren die verbündeten Heere über den Rhein gedrun
gen hier aber traten zweifelhafte Erfolge und entschiedene Unfälle an den
Platz der vorhergegangenen Siege Um diese Zeit vielleicht nach dem
Mißgeschick von Montmirail meldete sich Blanc bei dem General Aork
mit der ausgesprochenen Absicht als Feldprediger einzutreten
gewöhnlich übler Laune antwortete wegwerfend Ein Combattant wäre
mir lieber als zehn Feldprediger Excellenz haben nur zu befehlen
entgegnete Blanc augenblicklich In diesem Kriege glaube ich Gott
eben sowohl mit dem Degen als mit der Bibel in der Hand dienen zu
können War ja nicht so schlimm gemeint brummte Uork können
auch noch Feldprediger branchen

Und weiter ging es gen Paris Da wurde am Tage von Mont
martre das damals zweite jetzt zwölfte Infanterieregiment an eine sehr

Nach einer anderen Ueberlieferung hätte Blanc geantwortet Manchmal
bringt aber ein Feldprediger mebr Segen als hundert Combattanten Gleichviel
Jedenfalls steht fest daß Blanc dem allgesiirchteten unnahbaren Aork durch eine d rbe
Antwort Anerkennung abnölhigte



bedrohte Stelle commandirt Der Regimentschef wendet sich an Blanc
mit der Bitte an die Mannschaft eine kurze Ansprache zu halten Blanc
reitet vor die Front und redet in kräftigen begeisternden Worten Aber
immer dichter fliegen die Paßkugeln heran und schlagen wiederholt rechts
rmd links neben dem Sprechenden ein Da naht sich ihm ein Ossicier
er möge ein Ende machen denn er sei hier in dringender Gefahr Blanc
aber wendet sich halb nach ihm um Bin noch nicht fertig und stehe
hier auf meinem Posten Hat auch meinetwegen gar keine Eile Ich
weiß nicht ob es dieser Beweis passiven Muthes war dem Blanc das
ihm so theure Eiserne Kreuz verdankte ich meine aber solch ein Muth
sei der höchsten Ehren ebenso Herth gewesen als eine verwegene Waffen
that im Aufbrausen augenblicklicher Begeisterung

Fortsetzung folgt

Chronik der Äadt Halle

Kirchliche Anzeigen

Getraute
Ntarienparochie Den I Januar der Schneidermeister

Voigl mit I F Naumann Bechershof II Den 19 der Ober
lehrer an den Francke fchen Stiftungen Böttcher mit F K Pippert
Mittelstr 14

Geborene
Marienparochie Den 4 September 1868 dem Schneider

meister Karsch ein S Elias Theodor August Alfred gr Klausstr 13
Den 2 December dem Schuhmachermeister Mieth eine T Marie

Minna Unterberg 14 Den 14 dem Boten an der Anh Eisenbahn
Dauer ein S Friedrich Wilhelm Thalg 8 Den 17 dem Po
stillon Zäper Zwillingskinder 1 Clara Jda 2 Eduard Carl Heimich
Kapelleng 4 Den 16 Januar 1869 dem Maurermeister Kanzler

ein S loctgeb Luckeng 16
Ulriäispavochie Den 25 November 1868 dem Ober Tele

graphisten Werner eine T Elisabeth Luise Margarethe Lindenstr 8
Den 9 December eine nnehel T Eleonore Antonie Karzerplan 1
Den 19 dem Kutscher Uhlemaun eine T Johanne Emma Mag

deb Chaussee 13 Den 27 dem Fabrikarbeiter Bernhardt ein
S Ferdinand Albert Bruno gr Märkerstr 2 Den 31 dem Sei
lermeister L a ue eine T Lina Agnes Leipzigerstr 49 Den 3 Ja
nuar 1869 dem Handarb List eine T Friederike Clara Franckensstr 3

Moritzparochie Den 12 October 1868 dem Handarbeiter
Schwenke ein S Eduard Rudolf David Lilieng 2 Den 19
December dem Tischlermeister Ja nicke ein S Paul Franz Wilhelm
Graseweg il Dm 29 eine unehel T Wilhelmine Auguste

Martha Entbinduntts Institut Den 13 Januar ein unehel S
Friedrich Carl Den 14 ein unehel S Carl Friedrich Den 17
eine unehel T Bertha Jva

Neumarkt Den 23 December 1868 dem Buchbinder Becker
ein S Paul gr Wallstr 24

Glaucha Den 3 September 1868 dem Fabrikarbeiter Rusche
ein S Otro Oberglaucha 15 Den 5 December dem Schneider
meister Auernhammer eine T Johanne Auguste Emilie Hirteng 12

Den 18 dem Handarbeiter Köppe eine T Christiane Minna Anna
Unterplan 6 Den 25 dem Schiefer n Ziegeldeckermeister Fischer

eine T Helene Schützeng 3 Den 3 Januar 1869 dem verstorbe
nen Damenschneider Jsaack ein S Hermann Wilhelm Franz Glau
chaische Kirche 3

Gestorbene
Marienparockie Den 15 Januar des Kaufmanns Schnee

T Emilie 19 I 6 M Nierenleiten Den 16 des Zimmermanns
Springer unget S 4 t Schwäche Den 17 der stucl oeeon
Boltz aus Kröken 23 I Schlagfluß Den 18 des Bäckermeisters
Emanuel Wittwe 65 I 2 M Schlagfluß Den 20 der Bäcker
meister Nitzschke 84 I 2 M Gehirnleiden

Ulrichsparochie Den 13 Januar des Zimmergesellen Sei
del T Anna 6 I 6 M Bräune Den 17 des Klempners Kün

niger unget T 1 M 8 T Stickfluß Des Handarbeiters
Wojtkowiack unget T 5 T Krämpse Den 19 des Schmieds
Mat uschke S todtgeb Den 2V des Turnlehrers am Waisenhause
Höpsner Ehefrau 29 I 3 M Gehirnentzündung Den 21 des
Ober Telegraphisten Hoffmann unget T 2 T Krämpfe

MoritzparoHie Den 16 Januar der Baubeflissene Stahl
mann 26 I 8 M Brustkrankheit Den 18 des Gürtlers und
Neusilberarbeiters Schubarth Wittwe 66 I 7 M 2 T Ma
genleiden

Neumarkt Den 16 Januar des Handarbeiters RichterS Carl
1 I Miliart Tuberkulose

Glaucha Den 18 Januar der Ziegelmeister Schatz 69 I
10 M 3 W 1 T Schlagfluß Des Handarbeiters Mayer S
Max 6 M Durchfall

Tages schau
Sonntag den 24 Januar

Handwerkerbildungsverein gr Märkerstraße 21 10 12 Uhr Vorm und 1 3
Uhr Nackm Zeichnen Eingang Kuhgaffe

Züngliugs Berein Mauergasie 6 8 Uhr Abends
Kaufmännischer Verein 8 10 Uhr Abends in Schmidt s Hötel Gesellige

Unterhal nng

Montag den 25 Januar
Geschäftsstunden der königl und städt Behörden in Halle

Telegraphen Amt Tag nnd Nachr ununterbrochen im Betriebe
Postamt 8 U V M bis 8 U Ab Sonntags 8 9 U V M u 5 8
U Ab Kreisgericht 8 U V M bis 1 U M u 3 6 U N M
Ober Bergamt 8 12 U V M u 2 6 u Ab Paßbureau 8 12
u V M u 2 6 u N M Einwohnermeldeamt für An n Abmeldung
verzogener Personen 8 12 U V M sllr sonstige Geschäft 2 6 U N M

Dieiiststuuden sämmtlicher Bureau Beamten der Polizeiverwaltung u sämmt
licher Bureaux der übrigen städtischen Behörden 8 12 u B M u 2 6 u
N M nur die Kassen sind für das Publikum N M nur bis 4 U geöffnet
die Instituten Kasse 8 1 u V M u 3 k U N M Steueramt
8 12 u V M u 2 5 u N M K Kreiskasse 8 12 u V M u
2 4 u N M Landrathsamt 8 1 u V M u 3 6 u N MBank Commandite 8 /2 1 u V M u 3 /2 u N M Universität
Kasseustnudeu v 12 U B M excl den letzten Tag jedes Monats Sekretariat
9 12 U V M

Städtisches Leihhaus Expeditionsstunden von 8 Uhr Vorm bis 2 Uhr Nachm
Sparkassen Städtilche Sparkasse Kassenstunden 8 1 Uhr Bormittags 3 4 Uhr

Nachm u vom 5 bis 26 Januar Zinsenzahlnng von 9 12 Uhr Vorm u
3 4 Uhr Nachm

Sparkasse des SaalkreiseS gr Schlamm 10 Kassenstunden 9 1 Uhr Vorm
Spar n Vorschuß Verein Rathhausgasse 18 1 Tr Kassenstunden 10 12 Uhr

Vorm und 2 6 Uhr Nachm
Hallescher Cousin Verein gr Märkerstraße SS Koffenstuuden 8 18 Ib5 Korn

und 2 6 Uhr Nachm Waaren Lager nur sür Mitglieder von K Uhr Mor
gens bis 9 Uhr Abends

Oeffentliche Bibliotheken Universitätsbibliothek 11 1 Uhr Vormittags
Bereine Handwerkerbildungsverein gr Märkerstraße Nr 21 7Vü 10 Uhr Abends

Eingang Kuhgasse Vortrüge
Jüngling Verein M uergasse 6 8 Uhr Abends
Kaufmännischer Verein 8 10 Uhr Abends in Schmidt s Höiel Gesellige

Unterhaltung
Schachclnb Veriammlung 7 Uhr Abends in Schlüter s Restauration/
Turnverein Ucbungsstnude 8 10 Uhr Abends in der Turnhalle
Tlmmescher Gesangverein Uebungsstunde 7 9 Ubr Abends im Kronprinzen

I itteraris im Saale des Herrn Schwarz Kaulenberg 1 Abends 6 z Uhr
Drittes Abonnements Concert 6 Uhr Abends im Volksschulgebäude

Bäder Habet s Bade Anstatt IM Fürstenlhal Irisch römüche Bäder für Herren
täglich Vormittags 8 Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachmittags
2 Uhr Alle Arten Wannenbäder u jeder Zeit des Tages Sonn und
Feiertags Nachmittags ist vie Anstalt geschloffen

Beobachtungen der kön l Meteorolog Station zu Halle
22 Januar 1869

Stunde Luftdruck

Par Lin
Dnnst

spannnng

Par Lin

Relative
Feuchtigkeit

Piocente

Lustwärme

R Grade Wind Wetter

Mrg 6 339,18 0,55 80 11,0 cmo völlig heiler
Mitt 2 339,57 0,65 78 9,2 völlig heiter
Avd 10 339,92 0,53 71 10,2 völlig heiter

Mitteln 339 56 0,58 76 10,1 völlig heiter
Der Luftdruck ist auf 0 R rednein

Herausgeber Prof vr Hrrtzberg
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Um mit den Winter Waaren gänzlich zu räumen werden sämmtliche Winter
Ueberzieher zu und unter dem Kostenpreise ausverkauft

Schneidermeister Leipziger straße N r 3
Frackverleihe Institut Zm

Wasserleitungen aller Art
sowie Brunnen u Pumpen Arbeiten fertigt nach wie vor

Zimmer u Röhrmeifter im Fürstenthale

Müllers SZZS VRiS
Heute Sonntag den 24 Januar
Nachmittag Coneert

vom Halleschen tadtorchcster
Anfang 3 /2 Uhr I rniiilikSi

I M VÄAppv M 8
I MsUKSivW jeden Genres s

bei HIvXA Is s
Leipzigerstraße Nr 193

Hütel garni zur Tulpe
Heute Sonntag den 24 Januar

Abend Concert
Ansang 7 /z Uhr E Jobn

Vm i
Sonntag den 24 d Mls

Voeal n In8Mim9ntk l 0neett
in MMIer WeUe

Entrse 2 /z Der Vorstand
Nach dem Concert Ball

Kr I atli ou l ickt atte
das bewährteste Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art als Gesichts Brust
Hals und Zahnschmerzen Kopf Hand und Kniegicht Gliederreißen Rücken und Lendenweh c
Alle anderen Gichtlvatten sind nur Nachahmungen In Paketen zu 8 und halben zu 5 A bei

A Hentze Schmeerstraße Nr 36
Weintraube

Sonntag den 24 Jan Nachmittags 3 /z Uhr
Großes Concert

vom Musikcorps des Füs Regts Nr 86Montag den 23 Januar Abends K Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes
unter Mitwirkung des Fräulein Bor e und des Concertmeisters Herrn Hegar aus Leipzig

Programm Symphonie K c ui oon Gade Ouvertüre der Wasserträger von Che
rubini Concert sür Violoncello von Goltermann Arie aus Samson von Händel
Solo sür Violoncello 2 Lieder am Clavier

Numerirte Billets s 1 nicht numerirte Plätze s 25 sind bei H Karmrodt

zu haben Der Vorstand

Noeeos Etablissement
Sonntag den 24 Jan Abends 7 Uhr

Großes Concert
vom Musikcorps des Füs RegtS Nr 86

Montag den 25 Januar Abends ,8 Uhr
Theater und Ball

in Müller s Iteli vnv
Zur Aufführung kommt Aufgeschoben ist nicht

Aufgehoben Lustspiel in 2 Aufzügen

Etablissement
Dienstag den 26 Januar 18C9 Abends 8 Uhr

in den festlich deeorirten brillant beleuchteten Sälen
Von 71/2 Uhr an großes Doppel Concert Streich und Militairmusik ausgeführt

vom ganzen Musikcorps des 8k Ins Reg 4 1 Mann stark
Zur Ausführung kommt u A großes Cavallerie Manöver geritten von 8 Herren

auf den eigens dazu vressirten Springpferden
An den besonders einstudirten französischen Quadrillen werden mehrere Damen aus Berlin

theilnehmen
Billets vorher und zwar für Herren s 2l sür Damen ä 15 sind in den Cigarren

Handlungen der Herren Spierling Leipzigerstraße u Dittler gr Ulrichsstraße bis Dienstag
den 26 d Mls Nachmittags 4 Uhr zu baben Cntrse an der Kasse 1 LA

Ausführliches Programm durch die Plakate W Müller

Sonntag den 24 d Mts Abends 7 Uhr
große Tanzstunde Landmann

Heute Sonntag von 4 Uhr an öffentlicher
Tanz Cntrseinarken gelten für voll

Der Saal ist gut geheizt
Seinen kräftigen Mittagstisch im Abonne

ment zu 6 /2 H empfiehlt
A Fankhänel in der Eremitage

VN g K F H te SonntagMMAUU UU fr Pfannkuchen

Heute Sonntag Tanzkränzchen Der Vorstand

Grüne Aue Sonntags regelm Tanzunterricht

Wasserstand der Saale
an der Schiffschleuse zu Trotha bei Halle

Am 23 Jan Cisstmd
Feinstes Tkür Weißbier Prima Culmbacher

Versandt und f Chemnitzer Lagerbier
Druck der Waisenbaus Buchdruckerei
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